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3 P r en ß e n. 
Berlin, vom 13. November. — Durch einen 

geſtern aus St. Petersburg hier eingetroffenen Cou⸗ 
rier iſt die hoͤchſt betruͤbende Nachricht von dem da⸗ 
felbft am sten d. M. erfolgten Ableben Ihrer Majeſtaͤt 
der Kaiſerin Mutter eingegangen. Se. Majeſtaͤt der 
König und das ganze Königliche Haus find durch die⸗ 
ſen unerwarteten Verluſt in die allergroͤßte Betruͤbniß 
verſetzt worden. 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin 
Karl von Preußen, ſind von Weimar hier eingetroffen. 

Ihre Durchlauchten die Prinzen Wilhelm und 
Alexander zu Solms ⸗ Braunfels find von Deſſau hier 
angekommen. a 

Der Koͤnigl. Hof legt Freitag den ı4ten d. M. die 
Trauer für Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin Maria Feodo⸗ 
rowna von Rußland auf drei Wochen an. 

Berlin den 12. November 1828. 

v. Buch, Ober⸗Ceremonienmeiſter. 

Die Damen erſchelnen die erſte Woche in ſchwarzen 
Kleidern, ſchwarzen Kopfzeugen, Eventalllen und 
Handſchuhen, die zweite Woche mit weißen Kopf⸗ 
zeugen, weißen Eventgillen und Handſchuhen, die 
dritte Woche mit Kanten oder Blonden. Die Cavaz 
liere, wenn fie nicht Uniform tragen, erſchelnen in 
der erſten Woche mit angelaufenen Degen und Schnal⸗ 
len, in den beiden letzten mit weißen Degen und 


Schnallen. 8 
Se. erzblſchoͤfliche Gnaden der Erzbiſchof zu Gneſen 
N Dr. v. Wolicki, iſt von hier nach Poſen 
ereiſt. e 
Bel der am raten d. M. angefangenen und am raten 
fortgeſetzten Ziehung der gten Klaſſe Koͤnigl. 58ſter 
Klaſſen⸗Lotterſe fiel der erſte Hauptgewinn von 150,000. 
Athlr. auf No 
Hauptgewinn von 20000 Rthlr. auf No. 49798 nach 


D 


Dienſtags den 18. Ro vember 1828. 


„56339 nach Bunzlau bei Appun; 1 


Breslau bei J. Holſchau jun.; 4 Gewinne zu, Sooo 
Rthlr. fielen auf No. 35049 408 10 77298 und 78457 
nach Barmen bei Holzſchuher, Bunzlau amal bei Appun 
und nach Wahrendorf bei Forchheimer; 4 [Gewinne 
zu 2000 Rthl. auf No, 2136 17082 26435 und 64689 
nach Breslau bei Leubuſcher, Coblenz bei Stephan, 
Duͤſſeldorf bei Spatz und nach Magdeburg bei Buͤch⸗ 
ting; 9 Gewinne zu 1500 Rihlr. auf No. 5839 20868 
21811 24795 27480 27958 43265 56549 und 78798 
nach Beeskow bei Grell, Breslau mal bei Holſchau 
jun. und amal bei Schreiber, Crotoszyn bei Gutt⸗ 
mann, Elberfeld bei Heymer, Landshut bei Weiſe und 
nach Magdeburg bei Brauns; 20 Gewinne zu rooo 
Rthlr. auf No. 8650 10518 12170 14297 15433 
16728 23203 38021 41094 41611 44824 46053 
47645 53437 75854 81586. 84337 86330 88499 
und 89734 in Berlin bei Burg, bei Gronau, bei 
Joachim, bei Israel, amal bei Matzdorff und zmal 
bei Seeger, nach Brandenburg bei Ludolff, Bres⸗ 
lau bei Gerſtenberg und bei Wallbach, Bromberg 
bei Schmuel, Erefeld bei Meyer, Halle bei Leh⸗ 
mann, Muͤhlhauſen bei Blachſtein, Naumburg a. d. 
Saale zmal bei Kayſer, Stralſund bei Trinius und 
nach Torgau bei Schubart; 37 Gewinne zu 500 Rthlr. 
auf No. 1258 3077 3671 9659 12703 14379 28950 
31953 32513 33001 33592 3619 37204 4004 
40907 41239; 41500) 43223 43359 45431 53419, 
55044. 55293 58066 58995 60269 60872 62256 
64995 65139 674 70219 74002 76098 76970 
80196 und gg9100 in Berlin bei Alevin, bei Burg, 
bei Ephraim, amal bei Gronau, bei Joachim, amal 


bei Matzdorff, bei Raphael und bei Seeger, nach Achen: 


bei bevy, Arnsberg bei Nordwald, Brandenburg bei ka⸗ 
zarus, Breslau bei H. Holſchau d. Aelt., bei J. Holſchau 
un. u. bei Schreiber, Coblenz zmal bei Stephan, Cöln 


bei Reimboldt, Danzig bei Reinhardt u. amal bei Rotzoll, 


Elberfeld bei Heymer, Frankfurt bei Baßwitz, Gruͤnberg 
bei Slug aber bei Landwehr, Hirſchberg bei 
Martens, Inowraclaw bei Bandtke, Krakau bei 
Heinze, Liegnitz zmal bei Leitgebel und bei Riedel, 
Neiſſe bei Jaͤkel, Paderborn bei Bachrach, Potsdam 
bei Hiller, Ratibor bet Steinitz und nach Siegen bei 
Wintersbach; 58 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 
1234 5498 5996 16334 16718 18159 20549 20952 
22046 22211 22389 24025 26553 29973 31309 
31568 32504 32711 34727 36702 38200 38919 
40116 41202 47513 47756 30720 51316 51372 
56889 58458 58695 61610 62565 63758 64690 
65120 66358 66848 68448 68474 69329 69957 
m0075 70309 73590 73987 76114 76997 79374 
80013 80788 81331 81499 82162 82165 84152 
und 88591. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 
Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 
Das Journal von St. Petersburg liefert in einem 
außerordentlichen Supplement folgende Nachrichten 
von den Kriegsoperationen des abgeſonderten kauka⸗ 
ſiſchen Corps: Der Commandeur des abgeſonderten 
kaukaſiſchen Corps, General⸗ Adjutant Graf Paske⸗ 
witſch⸗Erivanski, berichtet Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer 
über die Beſetzungen des ganzen Paſchaliks von Baja⸗ 
zed, und die Unterwerfung der Feſtungen Bajazed 
und Toprak⸗Kale, fo wie der Verſchanzung Diadin, 
Nachſtehendes: Der Graf Paskewitſch⸗ Erivansfi 
wuͤnſchte von den ſehr beträchtlichen Getreidevor⸗ 
raͤthen Vortheil zu ziehen, an denen der Paſcha lik 
von Bajazed einen Ueberfluß hat, und trug deshalb 
die Beſetzung deſſelben dem Generals Major Fuͤrſten 
Tſchedſchewadſe auf, dem er dazu ein Detaſchement 
anvertraute, welches aus zwei Bataillonen des In⸗ 
fanterie⸗Regimentes Noͤteburg, drei Compagniven 
des Regimentes Sewaſtopol, 200 Kofafen des Re⸗ 
gimentes Baſſow vom Don, 400 Tartaren und Ar⸗ 
meniern des Erivanſchen reitenden Heerbannes und 
6 Kanonen beſtand. Am 25. Auguſt (6. September) 
begann dleſes Detaſchement ſeine Bewegung auf Ba⸗ 
jazed aus dem Dorfe Argadſdi am Fuße des Ararat, 
paſſirte am folgenden Tage den hohen Bergruͤcken, 
der Erivan von Bajazed trennt, und näherte ſich 
dieſem letzteren. Die feindliche Reiterei, die, 1500 
Mann ſtark, aus der Feſtung rückte, begegnete dem 
General⸗Major Fuͤrſten Dſchedſchewadſe unweit des 
befeſtigten Dorfes Zangezor; durch die Wirkſamkeit 
der Artillerie aber wurde ein Theil derſelben alsbald 
geworfen und kehrte in dle Feſtung zuruͤck, waͤhrend 
der andere, von unferer Cavallerie umgangen, ſich 
zerſtreute und in die Berge warf. Am 28. Auguſt 
(9. September) trat der, in Bajazed commandirende 
Beljul⸗Paſcha in Unterhandlung wegen Uebergabe 
des Platzes. Der Generalmajor Fuͤrſt Dſchedſchewadſe 
verſtand ſich zwar anfangs dazu, ihm eine Bedenk⸗ 
zeit von 12 Stunden zu bewilligen, da er aber inzwi⸗ 
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ſchen Kunde erhielt, daß die Feſtung eine bedeutende 


Verſtaͤrkung aus Erzerum und an 2000 berittene Kur⸗ 
den erwarte, ſo befahl er zweien Compagnieen des 
Infanterie⸗Regiments Noͤteburg, die Anhoͤhen auf 
der Suͤdſeite der Feſtung zu beſetzen; um fe vom 
Waſſer abzuſchneiden. Tretz des heftigen Kanonen⸗ 
feuers der Feinde ſchlugen unſere braven Truppen 
einen Ausfall der Cavallerie aus der Feſtung zuruͤck 
und volfführten den ihnen ertbeilten Auftrag. In 
dieſem Augenblicke 
den auf dem ſuͤdlichen Kamme des Gebirges, da er 
aber die Fortſchritte unſeres Detaſchements erblickte, 
entfernte er ſich ſogleich, und die Beſatzung von 
Bajazed, welche beſorgte, jede Ausſicht zum Ruͤck⸗ 


zeigte ſich ein ſtarker Haufe Kuͤr⸗ 


zuge zu verlieren, raͤumte eiligſt die Feſtung und 


wandte ſich zur Flucht. Um 1 Uhr Nachmittags bes 


ſetzten unſere Truppen den Platz, ohne auf weitern 


Widerſtand zu ſtoßen. Außer anfchnlichen Vorraͤthen 
an Proviant und Fourage erbeuteten noch die Sieger 
in der Feſtung 12 Kanonen, 3 Fahnen, 2 Reßſchweife 
und 180 Pud Pulver. Unſer Verluſt beſteht in 2 Ge⸗ 
toͤdteten und 7 verwundeten Armeniern und Tataren; 
verwundet wurden der Sargenſh-Achmed-Chan, waͤh⸗ 
rend der Perſiſchen Regierung Commandeur des Sar⸗ 
daſen⸗Bataillons von Erivan, der Unter⸗kieutenant 
Riemann vom Noͤteburgtſchen Infanterke-Regiment 
und 1 Muſikant. Der Verluſt des Feindes belaͤuft 
ſich allein auf 50 Todte, ohne die Gefangenen, zu 
denen auch der Beljul-Pafcha ſelbſt gehört. 

Bis zum 8. (20.) September verblieb der General⸗ 
Major Fuͤrſt Tſchedſhewadſe in Bajazed und veran⸗ 
ſtaltete die Verpflegung der Truppen aus den erober⸗ 
ten Vorratben; am 8. und 9. (20. und 21.) aber bes 
feste er.die Verſchanzungen Diadin, 6 Stunden von 


Bajazed auf dem Wege nach Erzerum, und die Feſtung 


Teprak Kale, den Hauptort des zu Bajazed gehörigen 
Sandſhack von Alamkerds. Hiebei wurden uns nur 
2 Koſaken verwundet; der Feind aber verlor außer 
den Todten noch 126 Gefangene und 140 Zugochſen. 
In dieſen Gefechten halfen uns die freiwillig ſich 
bewaffnenden Armenier aus den Umgegenden Bajas 
zeds und der Kurden⸗Aelteſte Aſſan-Aja von Hoſſin, 
der ſich bei dem Fuͤrſten Dſchedſchewadſche mit hun⸗ 
dert feiner Stammgenoſſen meldete, und um Erlaubs 
niß für fie bat, ſich an ihren fruͤhern Wohnplaͤtzen nie⸗ 


derlaſſen zu dürfen, ein Umſtand, der nur dem milden 


und beſonnenen Benehmen unſerer Truppen gegen die 
Bewohner der unterjochten Gegenden zuzuſchreiben iſt. 

Außerdem erzeigten uns die Kurden noch einen an⸗ 
dern Dienſt; als naͤmlich an demſelben Tage die Nach⸗ 
richt einging, daß der Nagi-Chan der Karapapa⸗ 
chen das Armeniſche Dorf Tſchilvan, 15 Werft 
von Toprak⸗ Kale, plündere, vereinigten fie ſich 
mit einer Parthei Koſaken, 
mando des Aelteſten Epiphanow abgefertigt wurde, 
holten den Naig⸗Chan ein und jagten ihm alles ges 


* x 
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die unter dem Com⸗ 
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| 80 Vieh ab, 500 Stuͤck an der Zahl. Wir perlo⸗ 
— 8 bieſem Scharmützel zwei Tarden und ziel wur⸗ 
5 erwundet. Der Verluſt des Feindes hingegen 
ar weit betraͤchtlicher. 
8 der Einnahme von Topraf-Kale und Zer⸗ 
5 Pre jener Parthei, ift das Paſchalik von Bajazed 
5 9 gereinigt und die ruſſiſchen Fahnen wehen auf 
en Anhoͤhen des Euphrates. 0 


Buchareſt, vom 20. October. — Seit zwel Ta⸗ 
gen hört man in der Richtung von Siliſtria unaufhoͤr⸗ 
lich kanoniren, und das Feuer fcheint Tag und Nacht 
unterhalten zu werden. Da man fruͤher nur von Zeit 
zu Zeit den Donner des Geſchuͤtzes vernahm, fo ver: 
tuthet man, daß die Ruſſiſchen Truppen das Be⸗ 
agerungs⸗Geſchuͤtz bereits in die Batterien gebracht 
haben, und dem Platze ſehr nabe gerückt find. Die 

{fen ſollen in Siliſtria 24,000 Mann ſtark feyn; 
das Ruſſiſche Belagerungs + Corps wird in dieſem 
Augenblicke auf wenigſtens 30,000 geſchätzt. 


Deut ſch lan d. f 
Weimar, vom 10. November. — Se. Majeftät 
der Koͤnig von Wuͤrtemberg ſind heute Mittags, zum 
Beſuch am Großherzogl. Hofe, nebſt Gefolge hier ein⸗ 
etroffen und im Großherzogl. Reſidenzſchloſſe abge⸗ 
jegen. Hoͤchſidleſelben werden, dem Vernehmen 
nach, einige Zeit bier verweilen. 


Frankreich. 

Paris, vom 7. November. — Vorgeſtern nach 
der Meſſe praͤſidirten Se. Majeſtaͤt im Miniſterrathe. 

Die Quotidtenne iſt mit den Statt gefundenen Or⸗ 
densverleihungen gar nicht zufrieden: „Es iſt mit 
Schmerz bemerkt worden, ſagt dieſelbe, daß unter 
denen, die auf den Antrag des Miniſters des oͤffent⸗ 
lichen Unterrichts Auszeichnungen und Belohnungen 
erhalten haben, fi Männer befinden, welche fich zu 
Örundfägen bekennen, die mit denen eines monarchi⸗ 
ſchen und chriſtlichen Unterrichts voͤllig im Wider⸗ 
ſpruch ſtehen. Hieraus geht hinlaͤnglich hervor, in 
welchem Sinne heutiges Tages der fentliche Unter⸗ 
richt geleitet wird. Wenn man die geiſtlichen Schulen 
ſchlleßt, fo iſt nichts natuͤrlicher, als daß man die 
gottloſen Profeſſoren mit Ehrenbezeugungen über: 
haͤuft. Doch wurde es kluͤger und politiſcher ſeyn, 
wenn man ſich mindeſtens das Anſehn geben wollte 
als ob die gegen die Prieſter veruͤbten Gewaltthaͤtig⸗ 
keiten nicht gegen die Religion ſelbſt gerichtet waͤren 
und zu dieſem Behufe muͤßte man die Belohnungen 

"diejenigen aufſparen, welche dieſe Religion ehren 
a“ er mindeſtens achten (nämlicy- für die Jefuiten), 
die Begegencheil hiervon rechtfertigt in vollem Maaße 
f eſorgniſſe aller Wohlgeſinnten. Auch muß man 
dern, 


t wundern, daß fo viele junge Leute auswan⸗ 
Spanien zu fuchen. In Freiburg giebt es deren ſchon 


um einen Zufluchtsort in der Schweiz und in 
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- 400, und dieſer Umſtand allein iſt eine große Anfchul⸗ 
digung gegen die Miniſter. Wenn wir indeß verſucht 
waͤren, uns über einen ſolchen Eutſchluß vieler Fami⸗ 
lien in Frankreich zu betruͤben, ſo wuͤrden wir dem⸗ 
ſelben bald unſern Belfall ſchenken muͤſſen, wenn wi 
taͤglich ſehen, wie unter uns Grundſaͤtze gehellig 
werden, welche das Herz der chriſtlichen Familien⸗ 
vaͤter zerreißen und ſie fuͤr die Zukunft ihrer Kinder 
zittern laſſen muͤſſen.“ 8 g 

Dem Vernehmen nach, arbeitet der Miniſter 
Vatismenil einen neuen Plan fuͤr den Öffentlichen Uns 
terricht aus. In allen Cantonen ſollen unentgeldliche 
Elementarſchulen, und in den Hauptorten der bedeutend⸗ 
ſten Bezirke Handels ſchulen errichtet werden. In den k. 
Gymnaſien ſoll, außer dem Unterricht in den klaſſiſchen 
Sprachen, auch der in neueren Sprachen ſtattfinden, 
die in unferem Lande noch ſehr vernachlaͤßigt werden. 
Die ſogenannten Klaſſen der Rhetorik und fuͤr Selecta 
ſollen gänzlich eingehen und dafür, an den Hauptor⸗ 
ten des Departements, eine Art von hohen Schulen, 

die den freien deutſchen Univerſitaͤten aͤhnlich wuͤrden, 
errichtet werden. Allen dieſen Verbeſſerungen wird 
9 die Wiederherſtellung der Normalſchule voran-, 
gehen. 

Fruͤher als der Franz. Courier fuͤr die Regierung, 
der die Nachricht von der Einnahme von Varna ge⸗ 
bracht hat, iſt ein Courier mit dieſer Nachricht an 
Herrn Rothſchild in Straßburg angekommen; der 
Banquier würde alſo die Nachricht eher gehabt haben 
als der Koͤnig, wenn das Mittel der Telegraphen nicht 
eingetreten waͤre. 

Die Obſequien des Marquis Deſſolles haben vor⸗ 
geſtern in der Kirche zur heiligen Valeria Statt ge⸗ 
funden. Nach Beendigung der religiöfen Feier wurde 
der Leichnam nach dem Kirchhofe des Paters Lachaiſe 
gebracht. Die Zipfel des Leichentuchs trugen der 
Marſchall Graf Molitor, die Pairs Marquis v. Se⸗ 
monville und Graf Beliard, und der General- fieutes 
nant Mathieu Dumas. Als der Zug an der Gruft 
angelangt war, hielt der Generals Lieutenant, Graf 
Sebaftiant, folgende Rede: „Noch wenige ſolcher 
Trauerzüge, und faſt das ganze Geſchlecht, dem die 
großen Begebenheiten angehoͤren, womit fuͤr Europa, 
ja vielleicht fuͤr die ganze Welt eine neue Zeitrechnung 
begonnen hat, wird ſich, vereint in einem weiten 
Grabe, wiederfinden. Wie viele gefeterte Namen, 
wie manchen Ruhm, manche Tugend bedeckt die Erde 
nicht ſchon in dieſen Ringmauern. Von ſo vielen 
glaͤnzenden Thaten verbleibt uns nichts, als was un⸗ 
vergänglich iſt: das Andenken, welches fie der Ge⸗ 
ſchichte vermachen. Der wuͤrdige Waffengefaͤhrte 
eines Maſſena, Davouſt, Ney und Suchet findet 
beute neben ihnen die ewige Ruhe, — glücklicher min⸗ 
deſtens als diejenigen, die, auf fremdem Boden ent⸗ 
ſchlafen, dort der Erde zurückgegeben worden find» 
Der General Deſſolles verdient einen Ruheplatz neben 


— 


den Helden, deren Thaten er im Reben theilte , deren 
71 855 Beiſpiele er folgte. Als Chef des Generals 
ſtabes unſerer vornehmſten Heere, leitete ger geſchickt 
die Bewegungen der ſelben; er ſelbſt fuͤhrte oft ſie an, 
und ſtets war er den ihm uͤbertragenen wichtigen 
Amtsverrichtungen gewachſen. In den Rath des 
Monarchen berufen, wußte er das zu verbinden, was 
ewig unzertrennlich ſeyn ſollte, aber nur zu oft von 
einander getrennt wird, die Ergebenheit fuͤr das Ober⸗ 
haupt des Staats mit der einſichtigſten Vaterlands⸗ 
liebe. Er ehrte das Minlſterlum durch feinen Ein⸗ 
tritt, wie er durch ſeinen Austritt ſich ſelbſt ehrte; er 
gewann dadurch noch in der Achtung feiner Mitbuͤr⸗ 
ger. Zu allen Zeiten, in allen Lagen ſeines Lebens 
zeigte er eine unerſchuͤtterliche Feſtigkelt des Charak⸗ 
ters, welche bei ihm durch die Heiterkeit ſeiner Seele 
und durch ein in hodem Grade wohlwollendes Herz 
gemildert wurde. Die Tugenden, die in ihm den 
Staatsmann ehren ließen, machten ihn auch als Pri⸗ 
vatmann ſchaͤtzenswerth. Er hinterlaͤßt einen, dem 
Lande und allen feinen Freunden theuren Namen.“ 
Nach Beendigung dieſer Rede wurde noch eine, von 
dem General Desprez abgefaßte biographiſche Notiz 
uͤber den Verſtorbenen, von einem ſeiner Kameraden 
vorgeleſen, da der Verfaſſer zu bewegt war, um ſich 
dieſem Geſchaͤfte ſelbſt unterziehen zu koͤnnen. 

Im Briefkaſten zu Nantes hat man ein Raſterbeſteck 
mit zuſammengepreßtem Schießpulver gefunden. Zwei 
Lunken, die glücklicherweiſe, als fie angezuͤndet wur⸗ 
den, von ſelbſt verloͤſchten, fuͤhrten in das Innere. 
Man erſchoͤpft ſich in Vermuthungen Über den Grund 
dieſes ſeltſamen Verbrechens. . 


S pan i e n. | 

Aus Gibraltar vom 20. October berichtet das Jour- 
55 5 Die verheerende Krankheit hat 
ſelt den drei bis vier Tagen, daß der Oſtwind weht, 
zugenommen; in den letzten Tagen ſtarben bis gegen 
40 Menſchen, und die Aerzte verſichern, daß die taͤg⸗ 
lichen Todesfälle mehr als 100 betragen würden, wenn 
nicht eine Menge von Einwohnern ausgewandert waͤ⸗ 
ren. Auch ſterben jetzt darum weniger, weil eine 
große Anzahl der Einwohner das gelbe Fleber ſchon 
uͤberſtanden haben. Das Geſundheits⸗Bülletin vom 
16ten bis zum ıgten ift folgendes: Am 16ten waren 
1034 Kranke, 32 Todte; am 17ten 1193 Kranke, 
40 Todte; am 18ten 1390 Kranke, 41 Todte; am 
“ıgten 1505 Kranke und 40 Todte. Die Subſcrip⸗ 
tion fuͤr Sparſuppen, welche den armen Familien 
verabreicht werden, iſt um 370 ſchwere Piaſter ver⸗ 
mehrt worden, welche die Offiziere und die Truppen 
beigeſteuert haben. Der roͤmiſche Conſul Buschetti 
hat auch mit 396 Piaſtern unterzeichnet, davon 300 
im Namen feines Herrn. Ein Iſraelit zahlte 1000 
Piaſter, um die Erlaubniß zu erhalten, ſeine Frau 
auf dem iſraelltiſchen Kirchhofe zu begraben. Der 
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letzten Cortes, 


biefige Gouverneur, Sir George Donn, hat mehrere 
Smuggler einfangen laſſen, und fie in dle Hospitaͤler 
geſchickt, um dort die Kranken zu pflegen. Der 
Spaniſche General Miranda hat die Landleute aufge⸗ 
fordert, unſere Stadt unter den noͤthigen Vorſichts⸗ 
Maaßregeln mit Lebensmitteln zu verſehen. 

Alle Spanier, die außer Landes ſind, wurden auf⸗ 
gefordert, bei Strafe der Conſiscation ihrer Guͤter, 
binnen 4 Monaten zuruͤctzukehren. Den Ungehorſa⸗ 
men ſoll von ihren Einkuͤnften nur eine geringe Pen⸗ 
ſion bewilligt worden. 8 


Pr r 

Das Journal des Debats meldet aus bi ſſabon, 
dom 22, October: Die Haͤrte Don Meguel's und feiner 
Anhaͤnger hat den Gang der Ereigniſſe ſo beſchleunigt, 
daß die Parthei der jungen Koͤnigin, ſeitdem die An⸗ 
kunft derſelben in Egland hier bekannt iſt, taͤglich an 
Macht zunimmt. Am 1. October war kein einziger 
Eonftieutioneller im ganzen Lande unter den Waffen; 
Don Miguel und die Seinigen genoſſen in Frieden die 
Fruͤchte ihrer Thaten, jetzt, von Furcht und Argwohn 
gequält, beſuchen fie häufig die Kaſernen, um den 
erkalteten Enthuſtasmus der Soldaten für neue Kaͤmpfe 
zu beleben. Die Provinz Tras⸗os⸗Montes, auf 
welche die Migueliſten am meiſten rechneten, hat das 
erſte Signal zum Aufſtand gegeben. Es hat ſich dort 
eine Guerilla gebildet, dle jetzt ſchon 1500 gut bewaff⸗ 
nete Infanteriften, go Pferde und mehrere Kanonen. 
zählt. An der Spitze diefes kleinen Heeres ſteht der 
Major Serpa Pinto, ein Mann von erprobtem Muthe 
und Kriegserfahrenbeit. Als einer der reichſten Be⸗ 
ſitzer in Tras⸗os⸗Montes war er Deputirter bel den 
und hat durch ſein Vermoͤgen und 
feine Popularität einen viel groͤßern Einfluß in jener 

rovinz, als der Marquis Chaves früher dort aus⸗ 
uͤbte. Die Regierung, welche von den Plaͤnen des 
Majors unterrichtet war, verſuchte, obwohl dergeb⸗ 
lich, ihn verhaften zu laſſen, und ſchlckte den Oberſten 
Canellas, den Kanonikus Mechlas und andere nach 
Dras⸗os⸗Montes, um feinen Entwürfen entgegen zu 
arbeiten. Sie haben aber eben ſo wenig ihren Zweck 
erreicht. Major Pinto ruͤckte ins Feld, aus allen 
Gegenden ſtroͤmten die Soldaten der alten conſtitutlo⸗ 
nellen Armee zu ihm, und bald hatte er 600 Mann 
unter ſeinen Befehlen. Die Reglerung hat darauf 
das aaſte Linien⸗Regiment, auf deſſen Treue Don 
Miguel viel haͤlt, gegen dieſelben geſchickt. Beide 
kleine Heere begegneten ſich am 14ten d. M. Morgens 
bei St. Dirce; ein hitziges Gefecht entſpann ſich, und 
dauerte zwei Stunden, nach deren Verlauf das 2afte 
Linien» Regiment zerſprengt wurde und eine Menge 
von Todten und Verwundeten auf dem Schlachtfelde 
zuruͤcklaſſen mußte. In der folgenden Nacht verſam⸗ 
melte der Oberſt die Trümmer ſeines Regiments in 
einem kleinen Dorfe, drei Stunden von St. Tirce, 


auf der Straße nach Porto, und ſetzte feinen Marſch 
nach letzterer Se wo er am ı7ten Morgens 
einruͤckke; in geringer Entfernung folgten die conftitus 
tlouellen Truppen, die in der Nacht noch durch zwei 

ompagnieen des 22ſten Reglments, welche mit Ge⸗ 
pack und Waffen zu ihnen fließen, verſtaͤrkt worden 
waren. — Briefe aus Porto melden, daß die Con⸗ 
ſtitutionellen bis zum Abend im Angeſichte der Stadt 
blieben, die den ganzen Tag über in der größten Bes 
wegung war. Alle Thore blleben verſchloſſen, die 
Beſatzung ſtand fortwaͤhrend unter den Waffen; der 

Ouverneur wagte aber keinen Ausfall, aus Beſorg⸗ 
niß, daß in Abweſenheit der Truppen ein Aufruhr in 
der Stadt ausbrechen möchte, wo die Gemuͤther durch 
die blutigen Urtheile des Prevotal⸗Gerichtsbofes auf's 
Bm erbittert find, — Eine andere conſtitutionelle 

uerilla iſt, etwa 300 Mann ſtark, in Guimaraens 
eingeruͤckt, wo fie ſich zwel Tage lang aufbielten, um 
Pferde vom Lande herbeizuſchaffen; dieſe Guerilla 
ſcheint auch mit dem Major Pinto in Verbindung zu 
ſtehen und nach ſeinen Befehlen zu handeln. Außer 
dieſen beiden giebt es in der Provinz Tras⸗os⸗Montes 
noch eine Menge kleinerer Guerilla's von 30 bis 40 
Mann, welche umherziehen und Pferde mit baarem 
Gelde aufkaufen. Ein Depot von 1200 Conſtitutio⸗ 
nellen in Cascass, welche damals bei Porto zu Kriegs⸗ 
Gefangenen gemacht wurden, ſollen aus dem Fort 
entkommen, und nach Tras⸗ os⸗Montes gegangen 
ſeyn, um zu dem Major Serpa Pinto zu ſtoßen. 
Nach einem andern Geruͤchte ſollen die von Don Miguel 
nach Madeira geſchickten Krlegsſchiffe ſich empoͤrt 
und zu Gunſten der Königin Donna Maria erklaͤrt 
daben. Beide Nachrichten ſind aber noch nicht zu 
derbuͤrgen. Ein außerordentllcher Courier iſt geſtern 
angekommen, dem Vernehmen nach derſelbe, welcher 
die Entſcheidung der Cortes zu Gunſten Don Miguel's 
an die aus waͤrtigen Höfe gebracht hat. Die durch ihn 
eingelaufenen Depeſchen ſollen den Miniſter der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten, Marquis von Santarem, 
nicht befriedigt haben; er berief ſogleich den Staats⸗ 
Rath, um ihn von dem Inhalte der Depefchen in 
Kenntniß zu ſetzen. Die Migueliſten ſind ſeitdem 
zwar ſehr niedergefchlagen, doch hoͤren dle Verfolgun⸗ 


gen nicht auf, und das Auswandern nimmt zu; die. 


beiden letzten Packetboote, die nach England gingen, 
haben allein 60 Emigranten mitgenommen. 


England. 
London, vom 4. November. — Die gegenwartige 
; Unpaßlichkeit des Koͤnigs fing mit einem ſebr empfind⸗ 
lichen podagraiſchen Schmerz im Arme an, dem ſich 
eine leichte Bruſtentzuͤndung und Erſchwerung des 
Athemholens zugeſellte. In den letzten 5 — 7 Wochen 
bat man Se. Maj. beinahe ein Dutzend Male ſchroͤpfen 
muͤſſen, wodurch die Entzuͤndung 1 gehoben 
worden, aber eine große Mattigkeit zurückgeblieben 


iſt. Der Wundarzt Herr O'Reilly, hat ſeit einiger 
Zeit beſtaͤndig in der Cottage (wo der Koͤnig wohnt) 
in Windfor geſchlafen, obgleich fein Beiſtand bei Nacht 
nicht noͤthig geweſen iſt. Er beglebt ſich gewoͤhnlich 
um 20 Uhr Abends von Windſor nach der Cottage und 
beſucht, ehe er ſich ſchlafen legt, noch den Konig. 
Als der Courier, der die Nachricht des Todes der K- 
nigin von Wuͤrtemberg brachte, in Windſor ankam, 
ließ der Koͤnig, nachdem der erſte Eindruck voruͤber 
war, ihn rufen und unterhielt ſich laͤnger als eine 
Stunde mit ihm über die näheren Umftände der Krank⸗ 


beit und des Todes feiner geliebten Schweſter. Das 


Gehen wird dem Koͤnig ſchwer und er muß ſich dabei 
beftändig der Unterſtuͤtzung feiner Pagen bedienen. Er 
ſteht früh auf und arbeitet, doch iſt noch viel im Ruͤck⸗ 
ſtande geblieben. Am 4. November dachte der König 
die neuen Zimmer Im Schloſſe von Windſor zu bezie⸗ 
ben, die vollkommen eingerichtet und zu feiner Auf⸗ 
nahme bereit ſind. 


Ein hieſiges Blatt (der Atlas) will aus guter Quelle 
wiſſen, daß Donna Maria in einigen Tagen Sr. 
Majeſtaͤt dem Könige, 
werde vorgeſtellt werden. 


Die Gemälde, aus welchen des Königs Privar⸗ 
Sammlung beſteht, und die alle von Sr. Majeſtaͤt 
angekauft wurden, ſtehen in verſchiedenen Feuer⸗ 
Aſſecuranzen für 200,000 Pfd. verſichert, ein Vetrag, 
den man fuͤr weit unter dem wahren Werth derſelben 
haͤlt. Viele Gemaͤlde erſter Klaſſe, die ſich fruͤher 
im Carlton⸗Pallaſte befanden, ſind nach dem Schloß 


don Windſor gebracht worden. 


Der Sunday Times zufolge find die Minifter feſt 
entſchloſſen, eine Bill zu Gunſten der Roͤmiſch⸗Katho⸗ 
liſchen einzureichen; auch ſoll bereits eine Abſchrift 
fertig ſeyn, die man den vorzuͤglichſten kathollſchen 
Rednern mittheilen will, um ihre Meinung über vers 
ſchiedene weſentliche Punkte einzuziehen. 


Wie ein hieſiges Blate wiſſen win, ſoll der Herzog 
von Wellington einem edlen Pair, der ſchon faſt ent⸗ 
ſchloſſen geweſen, ſich an die Braͤunſchwelger anzu⸗ 
ſchließen, in einem Briefe fein Mißfallen daruͤben 
ausgedrückt haben, daß man dle Abſicht hege, das 
Miniſterium in Furcht zu ſetzen und das Land burch 
Braunſchweig⸗Clubs regieren zu wollen. N 


Lord Londonderry hat von Neuem feinen entſchiede⸗ 
nen Widerwillen gegen die Braunſchweig⸗Clubs, und 
ſeine Anhaͤnglichkeit an die Emancipatlon ausgeſprochen. 
In einer irländifchen Verſammlung iſt unter andern 


als Koͤnigin von Portugal, 


beſchloſſen worden, kein Bier aus denjenigen Braue⸗ 


reien zu entnehmen, die kuͤnftighin Kentiſchen Hopfen 

— als welcher auf einem sehäffgen und hin 

tr = gewachſen ſey — zu ihrem Biere verbrauchen 
rden. r 


rem eigenen Vater entwendet worden, 


eine unbeſtimmte Beſorgniß 


— 


An der letzten Boͤrſe gingen die Geſchaͤfte, ſowohl 
mit inlaͤndiſchen, als mit auslaͤndiſchen Papieren, un⸗ 
gemein lau, auch zeigten die Preiſe ſich gedruckt. Man 
batte am Morgen eine vertrauliche Mittheilung verbrei⸗ 
tet, daß der Koͤnig von einem heftigen Ruͤckfalle ergriffen, 
in ſehr gefaͤhrlichem Zuſtande ſey; dles ſieht man fuͤr 
die Haupturſache der Stockung an. Indeß wirken auch 
andere Umſtaͤnde eben darauf ein und ganz beſonders 
der Gemuͤther, welche 
vornaͤmlich ihren Grund in der Unmoͤglichkelt findet, 
in dieſem Augenblicke den mindeſten Schluß in Betreff 
der Waheſcheinlichkeit unſerer innern und äußern Po⸗ 
litik zu ziehen. An der vorletzten Boͤrſe wurde eine 
Entdeckung geſtohlener preuß. Staatspapiere gemacht, 
dle gleichwohl bereits durch fünf oder ſechs Hände ge: 
gangen waren, ohne Aufmerkſamkeit zu erregen. Der 
angeſtellten Nachforſchung zufolge, find dleſe Papiere 
vor etwa einem Jahre und zwar von einer Tochter ih⸗ 
um mittelſt der⸗ 
ſelben ihr Heirathsgut, bel dem ſie, 
zu kurz gekommen, zu ergaͤnzen. Der Verluſt ward 
damals bekannt gemacht und die Nummern der Schuld⸗ 
ſcheine angegeben; weil aber eine geraume Zelt ver⸗ 
ging, ehe ſie zum Verkauf ausgeboten wurden, ſchluͤpf⸗ 
ten ſie, bei der Eile des Geſchaͤftsganges, mit durch 
und gelangten in die Hände des fechſten Käufers, ehe 
man bie damit verknuͤpften Umftände entdeckte. Da 
fich ergeben hat, daß der Mackler, welcher ſie urſpruͤng⸗ 
lich an den Markt brachte, dabei alle gewohnte Vor⸗ 
ſichtsmaaßregeln anwendete, ſo verweigert das Co⸗ 
mite der Stockboͤrſe jedes fernere Einſchreiten um fo 
mehr, als die Partei, welche den Verluſt erlitten, nur 
den Wiederbeſitz zu erlangen, nicht aber die Entwende⸗ 
rin zu verfolgen wuͤnſcht. ; 5 a 

Am letzten Montage wurde Herrn Shjel von vielen 
Freunden der katholiſchen Emancipatlon zu London 
ein großes Mittags⸗Mahl gegeben. Der Vorſitzer, 
Hr. W. Smith, erinnerte daran, daß man geaͤußert 
habe, es wuͤrden „Aufwiegler“ zugegen ſeyn. Der 


Ausdruck koͤnne verſchiedenartlg ausgelegt werden, 


aber in dem Sinne, in welchem er ihn nehme, koͤnne 
er in der „Aufwiegelung“ nicht ſo viel Gefahrvolles 
erblicken, wle Andere. Herr For ſprach ſich mit vie⸗ 
ler Wärme über die Hartnaͤckigkeit aus, mit welcher 
man den Katholtken Irlands die ihnen oͤfter verſpro⸗ 
chene Emancipation verweigert habe. Vielleicht, 
meinte er, moͤchte man behaupten, der Vertrag von 
Limerick ſey laͤngſt verfaͤbrt und koͤnne deshalb nicht 
mehr zur Anwendung gebracht werden und die Union 
ſey zu neu, um danach zu handeln; man habe no 
Zeit genug uͤbrig. Ich erinnere mich bei dleſer Gele⸗ 
genheit an das, was in der Fortſetzung des Maͤhr⸗ 
chens von der Tonne geſagt iſt — daß Jack binging 
und ſich erhaͤngte, indem er erfahren hatte, Martin 
würde ihn zur gehoͤrtgen Zeit wieder los ſchneiden; 
aber Martin Iteß anderthalb Jahrhunderte vorüber: 
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ihrer Anſicht nach, fi 


geben, ehe er ihm zu Huͤlfe kam. Es iſt nicht zu 
rechtfertigen, wenn, um eine Parthei zu bereichern, 
eine ganze Nation uͤbervortheilt wird. Dies ſtimmt 
nat den proteſtantiſchen Grundfägen nicht uͤberein. 


Weder die Fortſchritte der Intelligenz, noch die Lon⸗ 


boner Univerſitaͤt, noch das Koͤnigs⸗Collegium koͤnnen 
ein ſolches Verfahren mit den proteſtantiſchen Princk⸗ 


pien in Einklang bringen. Auch Hr. Shiel that ſeine 
Geſinnungen von Neuem mit vielem Feuer kund. Er 
bemerkte, er ſey nicht etwa von der Aſſociatlon nach 
England gefender worden, fondern aus eigenem freien 
Antriebe daſelbſt erſchlenen; England ſey das Feld, 
auf welchem der große Kampf entſchieden werden 
muͤſſe. Er ging hierauf in eine weitlaͤuftige Darſtel⸗ 
lung der Leiden und Anſpruͤche der Irlaͤnder ein. Am 
Schluſſe ſprach er ſeinen Dank gegen die Verſamm⸗ 
lung und die Hoffnung aus „daß dieſelben Geſinnun⸗ 
gen, welche in dieſer herrſchten, auch unter einem 
großen Thelle des übrigen englifchen Volkes verbreitet 
eyen. Er beendete feine 
Minuten lang anhaltenden Beifall⸗Rufe, und ſelbſt 
die Damen, welche ſich auf der Gallerie des Saales 
befanden „ließen ihre Schnupftuͤcher wehen „ um ihm 
ihren Beifall zu bezeugen. Herr Dawſon Äußerte 
darauf, die gegenwärtige Verſammlung liefre einen 
viel beſſeren Beweis fuͤr die wahren Anſichten des 
brittiſchen Volkes, als die 
Zuletzt wurden die Toaſt's: 

Irland, nicht wie es iſt, 
und „die Preßfreiheit“ 
Die Times enthaͤlt 

einer irlaͤndiſchen Zeitung uͤber die bewaffneten Pro⸗ 


ſondern wie es 


eyn ſollte,“ 
ausgebracht. e 


Rede unter einem mehrere 


zu Penenden⸗ Heath. 
„Daniel O'Connell und 


folgende nähere Angaben aus 


ceſſionen der Orangiſten im Norden von Irland. Die 


Verſammlung in Lisburn ward unter freiem Himmel 
gehalten. 
und Fahnen verſehene Peomanry 
Offizter in Koͤnigl. Uniform. Sp 
Veomanry in den Straßen unter Begleitung eines 
Muſikchors, welches Parthei⸗Lieder ſpielte, Auch in 
Armagh waren die Orange-Maͤnner unter Waffen. 
Ihre Proceffion war geradezu im Widerſpruch mit 
Lord Angleſea's Proclamation, 
von der Stadt⸗Obrigkeit beſchuͤtzt. 


ugegen, und eln 


Wenn die jrlaͤn⸗ 


diſche Verwaltung nicht ihr entſchiedenes Migfallen 


über dieſes Betragen der Deomanry, ihrer Offiziere 
und Derer, die zur Aufrechthaltung des 
angeſtellt find, zu erkennen giebt, ſo moͤgen wir nichts 
mehr von Lord Angleſea's Wunſch hören, allen Klafs 
fen der Unterthanen Sr. Majeftät gleiche und unpar⸗ 


ch theitſche Gerechtigkeit zu Theil werden zu laſſen. Die 


Stadt Leinſter gewaͤhrte am letzten Sonntage eln nie 
geſehenes Schaufpiel. Die Huſaren des zten Corps 
waren zur Kirche marſchlrt in voller Kriegsrüͤſtung; 
ihnen folgte das zaſte Infanterie⸗Regiment mit Flin⸗ 
ten und aufgepflanzten Bajonetten und wohlgefuͤllten 
Patrontaſchen. Auf dem Kirchhofe wurden die Ge⸗ 


Es war eine bewaffnete und mit Abzeichen 


und dennoch wurde ſie 


riedens 


ter paradirte die 


wehre unter anſehnlicher Wache zurüͤckgelaſſen. worauf 
bioteltantiſche und kathollſche Soldaten ſich en ihre 
reſoectiven Gotteshäuser begaben. Nach der Meſſe 
verſammelten ſich die katholiſchen Soldaten wleder auf 


dem Kirchhofe, und verließen ihn nicht fruͤher, als Th 


bis die proteſtantiſchen aus ihrer Kirche kamen, worauf 
elde unter rauſchender militairifcher Muſik zu ihren 

Uartleren zuruͤckmarſchierten. Dieſes ungewohnte 
kriegeriſche Schauſpiel hatte die ganze Stadt in Be⸗ 
wegung geſetzt. 

„Am 25. Oetbr. wurden zu London mit großer Feler⸗ 
lichkeit die neuen Katharinen-Docks eroͤffnet. Die⸗ 
ſes Unternehmen wurde von den im oſtindiſchen und 

ontinentalhandel betheiligten Kaufleuten begonnen 
und eine Summe von 1,352, 800 Pfd. St. zuſammen⸗ 
gebracht, wovon bereits 1,200,000 ausgegeben ſind. 
Man glaubt, daß zur Vollendung des Ganzen noch 
309,000 Pfd. St. erforderlich ſeyn werden. Um das 
Terrain für dieſen prachtvollen Bau zu gewinnen, 
mußten 1200 (2) Häufer mit ihrem Zubehoͤr gekauft 
und dadurch 11,300 Einwohner in die Nothwendigkeit 
verſetzt werden, ſich anderwaͤrts eine Wohnung zu 
ſuchen. Der Grundſtein war am 3. May 1827 ge⸗ 
gelegt worden, und ſeitdem wurden taͤglich mehr als 
2500 Arbeiter verwendet. Als die Docks mit Waſſer 
gefuͤllt waren, ließ man mehrere beladene Schiffe von 
3 bis 400 Tonnen Gehalt in dieſelben laufen. 

In einem Privat⸗Schreiben aus Dublin vom zoſten 
October heißt es: Das Beſtuͤrmen der Provinzial⸗ 
Bank hat hier und im ſuͤdlichen Irland viel Aufſehen 
und Unrube verurſacht. Zuerſt ward ihre Nebenbanf 
in Wexford uͤberlaufen, dann kam die Reihe an dle 
Nebenbanken in Waterford, Kilkenny, Clonmel und 
endlich in Limerick. Es wurden große Geldſummen 
nach dieſen Plaͤtzen geſendet, und alle Anforderungen 
prompt befriedigt, ſo daß in dieſem Augenblick alle 
Beſorgniſſe vorüber ſind. Vemerkenswerth iſt es 
Übrigens, daß jetzt weit mehr Gold aus Irland geht, 
als es einige Monate früher der Fal war. Ob dieſer 
Umftand mit dem Gold⸗Beduͤrfniß des feſten Landes 

u Verbindung ſteht, oder nicht, dariiber laͤßt ſich 
nichts Beſtimmtes fagen; wenn dieſe Gold-Sendungen 
aber fortdauern, fo laſſen ſich nur nachtheilige Folgen 
davon erwarten. Wenn zu unſern politiſchen Leiden 
noch Handels-Verlegenheiten kommen, ſo muß ſich 
natuͤrlich unſere Lage noch mehr verſchlimmern. In 
politiſcher Hinſicht nehmen die Beſorgniſſe jeder Art 
täglich zu. Eine in Leinſter zu haltende aber aufge⸗ 

bene Verſammlung fand in Mullingae in der Graf⸗ 
fat Weſtmeath ſtark, Ausſchͤſſe der katholischen 

oeiation ſitzen beſtaͤndig in Dublin, und geſtern 
noch verſammelte ſich die ganze Aſſociation. Ihre 
Ausgaben ſind bedeutend; es ſind indeſſen Veran⸗ 
Celtungen getroffen worden, um ihr ein beſtſmmkes 
Einkommen zu ſichern. Auf der andern Seite ſind 
die Braunſcheig Clubs ſehr allgemein, und befigen 
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gleichfalls bedeutende Fonds. Obgleich man der Be⸗ 
bauptung widerſprochen hat, ſo iſt es nichksdeſtowe⸗ 
niger gewiß, daß fie Waffen ankaufen laſſen. Der 
große Club haͤlt ſeine Sitzungen hinter verſchloſſenen 
uͤren. Dagegen find die Sitzungen der Ausſchüͤſſe 
der katholiſchen Affociation oͤffentlich, fo daß ein Jeder 
wiſſen kann, was In dieſer vorgeht. Herr Jerirs, 
der vorige Mayor von Limerick, iſt hierher gekommen, 
um eine Criminal⸗Klage gegen zwei obrigkeltliche Pers 
ſonen von Clare, wegen eines beabſichtigten Friedens⸗ 
bruches, einzuleiten, indem dieſelben ſich mit dem 
Braunſchweig⸗Club in jener Stadt eingelaffen hatten. 
In Derry findet eine bedeutende Reaction ſtatt. Herr 
George Dawſon und die Grundfäge, zu denen er ſich 
bekennt, finden mehr Freunde in Derry, als die 
Braunſchweiger zugeben wollen. Der Mayor dieſer 
Stadt, und einer der Aelterleute, haben ſich den dor⸗ 
tigen Braunſchweigern öffentlich widerſetzt, und dle 
achtbarſten Einwohner ſchloſſen ſich ihnen an. Fuͤr 
einen Platz, wie Derry, iſt dies eine Sache von Wich⸗ 
tigkeit. Man hat den Plan, dem Könige Willlam IV. 
eine Statue zu errichten; es find aber Gruͤnde vor⸗ 
handen, die es vermuthen laſſen, daß die irlaͤndiſche 
Regierung in dieſen Plan nicht eingehen werde 

Der Koͤnig hat fuͤr den engliſchen Renner, Colonel, 
4000 Guineen (28,700 Thlr.) bezahlt. 

Sechs und funfzig von Luͤttich nach London geſchickte 
Tauben hat man vorige Woche in der Gegend der Al⸗ 
dersgateſtraße (in der City) Morgens 4 Uhr und 34 
Minuten fliegen laſſen. Eine derſelben, Namens 
Napoleon, kam nach 5 St. so Min, in ihrem 65 
(deutſche) Meilen entfernten Schlage an. Der größte 
Theil der übrigen war um 12 Uhr, alſo nach 74 St. 
gleichfalls angelangt. i 

Der Courier von New⸗Pork enthält einen Aufruf 
des beruͤhmten Joſeph Lancaſter an die Großmuth der 
Amerikaner. Er befindet ſich am Beltelſtabe und feine 
Frau und Kinder liegen krank und ſterbend in Tren⸗ 
ton. Er bittet um soo Dollars zur Unterſtuͤtung 
der Seinigen. \ 


Niederlande 

Bruͤſſel, vom 7. November. — Se. Majeſtaͤt 
der Koͤnig haben die Erbauung eines neuen Schau⸗ 
ſpielhauſes in Antwerpen genehmigt. - 

Am aten d. M. wurde in Amſterdam in der refors 
mirten Kirche, der ſogenannten Oude-Kerk, das 
Denkmal aufgedeckt, welches zu Ehren des dortigen 
Dichterpaars, Nicolas Simon van Winter und Rus 
cretia Wilhelmine van Merken, feiner Gattin, er⸗ 
richtet iſt. : 

l e n. 

Warſchau, vom 11. November. — Se. Kaiſerl. 
Hoheit der Großfürft Konſtantin find heute fruͤh bach 
St. Petersburg abgegangen, um dem Leichenbegaͤng⸗ 
niß der hochſeligen Kaiſerin Mutter beizuwohnen. 


4 


— 
— 


Schweden. 

Stockholm, vom 4. November. — Am kſten 
d. M. hatte eine Deputatlon der Hauptſtadt bie Ehre, 
dem Kronprinzen, der Kronprinzeſſin und dem Her⸗ 
zoge von Schonen das Silber⸗Service für den Letztern 
zu überreichen, BE, 


al n 
Der neue Schlund, der ſich im Krater des Veſuvs 
geoͤffnet hatte, hat in den letzten Tagen des Octobers 
bie auf eine Hohe von 30 Buß geſch 5 
e auf eine e von 30 geſchleudert wurden, 
fielen in den Krater felbſt zuruͤck. f 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 
Es find Zeitungen aus New⸗Nork und Philadelphla 
bis zum §ten October eingelaufen. Sie enthalten we⸗ 
nig Politiſches und dieſes wenige bezieht ſich auf die 
Erneuerung der Felndſeligkeiten zwiſchen St. Salva⸗ 
dor und Guatimala, die nach lange fortgeſetzten ge⸗ 
gegenfeltigen Drohungen endlich wirklich begonnen 
haben. Der New⸗PNork⸗Gazette zufolge ſchreitet die 


Liquldation der Natlonalſchuld in den Vereinigten 


Staaten raſch vorwaͤrts. Der Staats⸗Secretair hat 
bekannt gemacht, daß am ıflen Januar des naͤchſten 
Jahres 4,050, oo0 Dollars, welche den Reſt der öpro⸗ 
eentigen Stocks von 1814 ausmachen, abgezahlt wer⸗ 
den ſollen. Wenn man dieſe Summe zu dem, feit 
Prorogatlon des Congreſſes bereits abgezahlten Ca⸗ 
pital und zu den Zinſen ſchlaͤgt, die noch in dieſem 
Jahre gezahlt werden follen, fo ergiebt ſich eine Total 
Summe von 12 Millionen der Staats⸗Einnahme, die 
Tilgung der Nationalſchuld verwendet worden 
nd, was mehr ausmacht, als in irgend einem der 
letztverfloſſenen zehn Jahre abgetragen worden iſt. 
Die Reglerung von Guatimala hat zwei Decrete in 
Bezug auf Spanien bekannt gemachk. Nach dem 
erſten ſollen alle Haͤfen der Republik, an den noͤrdli⸗ 
chen und ſuͤdlichen Kuͤſten, der ſpaniſchen Flagge und 
den Erzeugniſſen des Bodens und der Induſtrie Spa⸗ 
nlens, feinen Colonieen und uͤbrigen Beſitzungen, 
verſchloſſen werden, ſelbſt wenn dieſe Erzeugniſſe 
rechtmaͤßiges neutrales Eigenthum ſind. — Verboten 
iſt gleichfalls die Ausfuhr aller Natur⸗Erzeugniſſe 
und Fabrikate Mittel⸗Amerikas nach irgend einem 
unter ſpaniſcher Botmaͤßigkeit ſtehenden Hafen. -- 
Privatperſonen oder Zoll-Beamte, die gegen dieſe 


en handeln, ſollen nach den beſtehenden 


eſetzen beſtraft werden. — Zur Realiſtrung kauf⸗ 
maͤnniſcher Unternehmungen, die bei Erſcheinun 
dieſes Decrets noch nicht beendigt ſind, wird ein Ter⸗ 
min von einem Monat gefegt für Waaren, die aus 
Haͤfen unter ſpaniſcher Botmaͤßigkeit, und ein Termin 
von 4 Monaten, wenn ſie von anderen Haͤfen herkom⸗ 
men. In dem zweiten Decret wird allen ſpaniſchen 
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und Steine ausgeworfen, die letztern, 


Unterthanen der Eintritt in die Republik verboten. — 


Eingeborne der Halbinſel, oder irgend einer fpantfchen 
. bbaßllt anf. fig 5 ee 


Beſitzung, die in der Repu 
auf einige Zeit verlaſſen hatten, koͤnnen ohne Hinder⸗ 
uiß wiederkehren. — Wer kuͤnftig in Privatgeſchaͤften 
die Republik mit der Abſicht verlaſſen will, wieder 
dahln zurück zu kehren, muß dieſer Abſicht in der Eins 
gabe erwaͤhnen, in welcher er um ſe 
Wer das verabſaͤumt, wird nicht wieder zugelaſſen. 
Beide Deerete ſind vom 7. Juli 1828. 


Mise een 

Die Waͤlder des Waadtlandes in der Schweiz wer⸗ 
den jetzt ſehr zuſammengehauen, und auch in anderen 
Kantonen wird von Fremden viel Holz aufgekauft. 
Es reiſen ſelbſt Commiſſarien, welche das Holz auf 
dem Stamm ſammt dem Grunde kaufen; auf dieſe 
Weiſe hat neulich ein Handlungshaus allein für 400,000 
Franken Holz in den Kantonen Bern, Waadt und 
Freiburg erſtehen laſſen. 8 a 

Zu Bamberg ward am Montage den 20. October 
im Theater, Hans Sachs, mit großem Beifalle ge⸗ 
geben. Einige Schuſtergeſellen, daruͤber aufgebracht, 
paßten dem Direktor und einem Schaufpieler nach dem 
Theater auf, durchpruͤgelten fie wacker, und liefen 
davon. Sie wurden aber eingeholt, und unter ihnen 
befindet ſich ein junger 


als Satyre auf ihn komponirt worden!! 


nen Paß bittet. 


Meiſter mit Namen Hans 
Sachs, welcher ſich Aide das e ſey 


* 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Dorothea Senglier. a 


Joh. Eduard Herrmann, Tuchkaufmann. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am nzten d. M. entſchllef ſanft zu einem beſſern 
Leben im Soften Jahre feines Alters, meln theurer 
Onele, der Oberſt Baron v. Keller, zu Falkenberg; 
ich beehre mich dies meinen Freunden und Verwand⸗ 
ten ergebenſt anzuzeigen. = 

Breslau den 15. November 1928. 

Fr. v. Keller, Obriſt- Lieutenant. 


C. 20. XI. 5. U. R. u. T. G. I. 
T 


beater s Ungeige, 
den: Oberon, König der Elfen. 
Mittwoch den 19ten: Zum erſtenmal: Kunigunde, 
die Braut vom Kynaſt. Vaterlaͤndiſches 
Schauſpiel in 4 Acten, nach einer Volks ſage, 
von Auguſt Klingemann. 


1 — 


f Beilage 


9 Dienſtag den 18ten: Auf Verlangen mehrerer Frem⸗ 
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Beilage zu No. 272. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


In W. G. Korn' s Buchhandl. iſt zu haben: 
Atlas von Europa, nebſt den Kolonien. Heraus⸗ 
geg. von Schlieben. Arte Liefeg. der oͤſterreichi⸗ 
ſche Staat. ıte Abthl. gr. quer 4. Leipzig. 3 Rtlr. 
Clauren, H., Scherz und Ernſt. ate Sammlg. 
or u. zor Band. enth. der Friedhof. 2 Theile. 8. 
Dresden. 
Die Hutmacher kunſt, nach allen ihren praktiſchen 
Verrichtungen, oder Anleitung zum Verfercigen 
aller Sorten Filzhuͤte, wie auch der Seidenvelpel⸗ 
huͤte. Von C, Pilzecker. Mit 5 lith. Tafeln. 8. 
Ilmenau. 23 Sgr. 
Hallam, H., die Geſchichte der Verfaſ⸗ 
fung von England von Heinrich VII. bis 
Georg II. Uebertragen und fortgeſetzt bis 1828. 
von F. A. Nuͤder. 2 Thle. gr. 8. Leipzig. 4 Rthlr. 
Hahne manni, S., materia medica pura, 
sive doctrina de medicamentorum vivibus in 
corpore humano sano observatis. Vol II. S maj. 
Dresdae. 2 Rthlr. 
Zwei Jahre in Neu⸗Suͤdwales, oder Nach⸗ 
richten über den gegenwärtigen Zuſtand dieſer Kos 
lonie und die Vortheile, welche fie dem Auswan⸗ 
derer bietet. Von P. Cunningham. Aus dem 
Engl. uͤberſetzt von A. Kaiſer. gr. 8. Leipzig. 
a 8 1 Rihlr. 20 Sgr. 


Bekanntmachung. 


Aus den zur Abnutzung für 1829 beſtimmten Schlaͤ⸗ 
gen in den hieſigen Bezirks⸗Forſten ſollen 
1) den 15. Dezember d. J. 

‚circa 9000 Stämme kiefern und fichren Bauholz, als: 
Balken, Riegel, Platten, Sparren und Brettkloͤtzer, 
und zwar a) aus der Oberfoͤrſterei Proskau, 13 Meile 
von der Oder entfernt, 2700 Staͤmme; b) aus der 
Oberfoͤrſterel Ehrzelitz, 2 Meilen von der Oder ent⸗ 
fernt, 3350 Stämme; c) aus der Oberfoͤrſterei Coſel, 
Meile von der Oder entfernt, 1100 Staͤmme; 
d) aus der Oberfoͤrſterei Dembio, 9 Meilen von 
der Oder entfernt, 700 Staͤmme und e) aus der 
Oberfoͤrſterei Grudſchuͤtz, 14 Meile von der Oder 
entfernt, 1150 Stämme; fo wie 150 Stuck übers 


ſtändige Eichen aus dem Winower Oderwalde, 
und 200 Stuͤck dergleichen auf der Groſchwitzer 
Hutung, und i 


ei 2) den 165 Dees ie x = 3 
irca 9600 Staͤmme ganz geſundes kiefern und fich- 

ten Sanpelz, und 2 „a) aus der Oberfoͤrſterei 
Poppelau, 1 bis 14 Meile von der Oder entfernt, 
6400 Stämme; b) aus der Dberförftevei Jellowa, 
2 bis 23 Meile von der Oder entfernt, 900 Staͤm⸗ 


u 


* 


Vom 18. November 1828. . 


1 Rthlr. 27 Sgr. 


me; c) aus der Oberfoͤrſterei Budkowitz, 4 Meilen 
von der Oder entfernt, 1350 Staͤmme; d) aus 
der Oberfoͤrſterei Dambrowka, 5 Meilen von der 
Oder entfernt, 950 Stämme; im Geſchaͤfts⸗ Lokal 
der unterzsichneten Regterung von dem Regierungs⸗ 
und Forſtrathe von Ernſt durch Licitation an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. a 

Kaufluſtige werden eingeladen: ſich in den ge⸗ 
dachten Terminen hier einzufinden und ihre Gebote 
abzugeben. 

Die Bedingungen werden in den Terminen be⸗ 
kannt gemacht, auch vorher von der Regierungs⸗ 
Forſt⸗Regiſtratur auf Verlangen zur Einſicht vor⸗ 
gelegt werden. 

Als Minimum des Kaufpreiſes wird bei der Liei⸗ 
tation die beſtehende Forſttaxe angenommen. 

Die Oberfoͤrſtereien find angewieſen, die Höher 
in dem Walde auf Verlangen vorzeigen zu laſſen. 

Oppeln den 2. November 1828. : 

Koͤnigliche Regierung. 
Abtheil. für Domainen Forſten und directe Steuern. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 5 
Auf den Antrag des Fleiſchermeiſter Vetterſchen 


Contradictors, Herrn Juſtiz-Commiſſarius Micke, 


der verwittweten Beate Wiesner und der verwittwe⸗ 
ten Eleonore Wiesner, ſoll das dem Flelſchermeiſter 
Wiesner gehoͤrige Grundſtuͤck No. 307. in ber Buͤtt⸗ 
ner⸗Straße, bei dem Mangel eines annehmlichen Ge⸗ 


bots im erſten peremtoriſchen Termine, in dem hier⸗ 


zu angeſetzten nochmaligen Termine den 18ten De⸗ 
cember 1828 Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Herrn Juſtiz-Rathe Beer in unſerm Parthelen⸗Zim⸗ 


mer No. 1. verkauft werden. Hierzu werden Kauftu⸗ 


ſtige mit dem Bemerken eingeladen, daß der Bau⸗ 
platz mit einem Pferdeſtall bebaut werden kann 

Breslau den 19ten September 1828. 

Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Verdingung einer Bauholz⸗ Lieferung 
Zur Verdingung einer Lieferung von 500 Stuͤck 

fieferner Balkenſtaͤmme und 130 Skuͤck Pfahl⸗Elchen 
fuͤr den hieſigen Stadtbauhof, haben wir auf Montag 
den a4ſten November d. J., Vormittags um 
10 Uhr, einen Termin angeſetzt, in welchem ſich cau⸗ 
tionsfaͤhige Lieferungsluſtige vor unſerm Kommiſſa⸗ 
rius, Stadtrath Blumenthal, auf dem Fuͤrſten⸗ 
ſaal des Rathhauſes einzufinden haben,. Die bei der 
Sieferung zu erfuͤllenden Bedingungen koͤnnen täglich) 
in der Nathsdienerſtube ſo wie im Termin ſelbſt eins 
geſeben werden. Breslau den 31. October 1928. 

Zum Maglſtrat hieſiger Haupk⸗ und Reſidenzſtabt 

verordnate: 


Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſfer und Stoltraͤthe. 


* 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Stabt⸗ 
Waiſen⸗Amtes wird hiermit bekannt gemacht: daß 
aus bewegenden Urſachen die bei demſelben ſchwebende 
Vormundſchaft uͤber den Muͤllergeſellen Carl Friedrich 
Focke, juͤngſten Sohn des verſtorbenen Muͤllermei⸗ 
ſters Johann Friedrich Focke, der inzwiſchen einge⸗ 
tretenen Großſaͤhrigkeit des Pflegebefohlenen ungeach⸗ 
tet, auf unbeſtimmte Zeit fortgeſetzt wird. 
Breslau den 8. November 1828. 
Koͤntal. Stadt Waiſen⸗Amt hleſiger Reſidenz. 


Oeffentliche Vorladung. 
In der Nacht vom sten zum toten October find 


zwiſchen den Dörfern Ludwigsdorff, Wackenau und 5 


Schnellewalde 7 Ctr. 106 Pfd. Wein von Entſprun⸗ 
genen zuruͤckgelaſſen und von Grenzbeamten angehal— 
ten worden. Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde 
entſprungen und dieſe, ſo wie dle Eigenthuͤmer derſel⸗ 
ben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch 
oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato inner⸗ 
halb 4 Wochen und fpätefiens am 29 ſten No vem⸗ 
ber c. ſich in dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu 
Neuſtadt zu melden, Ihre Eigenthums⸗An⸗ 
ſprüche an die in Beſchlag genommenen Sbjecte dar⸗ 
zuthun und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung 
derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle-Defrauda⸗ 
tion zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber 
zu gewaͤrtigen, daß die Confiscation der in Beſchlag 
genommenen Waaren vollzogen und mit deren Erloͤs 
nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau den 29. October 1828. 


Der Geheime Ober-Finanz-Rath und Provinzial⸗ N 


Steuer-Direktor. 


Edictal⸗ Citation. 

Von dem unterzeichneten Gericht wird hierdurch 
oͤffentlich bekannt gemacht, daß das für die Frayzisca 
Pawellek ji Gonſchiorowitz unterm 5, Juli 1814 
von dem Muͤller Stantslaus Mazur daſelbſt, uͤber 
120 Rthlr. Courant ausgeſtellte, auf feiner sub Ro. 28. 
daſelbſt belegenen Mühle sub Rubr. III. No. 3. einge⸗ 
tragene Hypotheken⸗Inſtrument, verloren gegangen. 
Es werden daher in Folge des Antrages des zeitheri⸗ 


v. Bigeleben. 


gen Beſitzers Muͤller Stanislaus Mazur, die In⸗ 


haber dieſes Inſtruments, deſſen Ceffionarien, Pfand⸗ 
inhaber und alle diejenigen, welche daran ein Recht zu 
haben vermeinen, aufgefordert: binnen 3 Monaten 
ſpaͤteſtens aber in Termino den 18ten D ezember 
d. J. Vormittags um 9 Uhr, in unſerer Gerichtsſtube 
hieſelbſt ſich zu melden, ihre daran habenden Anſpruͤche 
anzugeben, im ausbleibenden Falle aber zu gewaͤrtigen, 
daß fie mit ihren etwanigen Real- Rechten praͤcludirt 
ſonaͤchſt das gedachte Hypotheken⸗Inſtrument amorti⸗ 
ſirt und ihnen in Hinſicht ihrer Anſpruͤche ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Groß⸗Strehlitz den 30. Auguſt 1828. 
Das Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗Amt Himmelwltz. 
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Sub haſtations ⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag der Realglaͤubiger und des Beſitzers 
ſoll die dem Erbſcholz Carl Gottfried Mittmann 


zugeboͤrige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤn⸗ 


gende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, am 11. Juli b. J. 
dem Nutzungs⸗Ertrage nach zu 5 pt. auf 8356 Ntir. 
1 Sgr. 77 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte sub No. 11. zu 
Triegiſchdorff gelegene Erbſcholtiſey, jedoch mit Aus⸗ 
ſchluß der ſpaͤter angekauften Briegiſchdorffer Domi⸗ 
nial⸗Acker⸗Parzellen, im Wege der nothwendigen Sub: 
haſtation verkauft werden. 
Beſitz und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges 
Proclama aufgefordert und eingeladen, in den hierzu 
angeſetzten Terminen, nemlich den 1yten No vem⸗ 


Januar 1829 Vormittags 10 Uhr, insbeſon⸗ 


Demnach werden alle 


er a. c. Vormittags 10 Uhr und den roten - 


dere aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine 


den ı7ten März 1829 Vormittags um 10 Uhr, 


welcher in loco Briegiſchdorff und zwar im daſigen 


Gerichtskretſcham abgehalten werden fol, vor dem 
Herrn Juſt. Muͤller zu erſcheinen, 
Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation da⸗ 


ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben 
zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an 


und demnaͤchſt 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wird, ſofern 


nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme verſtatten. 
Brieg den 21. Auguſt 1828. f 


Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 4 


o cla m a. 


pt 
Auf den Antrag des bürgerlichen Hausbeſitzers, Gott⸗ 
werden alle diejenigen, 


fried Kuͤm mel zu Silberberg, 
welche an das, die Eintragung des auf dem Fundo sub 
o. 42. zu Wartha fuͤr den Extrahenten Kuͤmme sub 
Rubr. II. Nro. 2. haftenden Dominii Reservati auf 
Höhe von 1400 Rthlr. Court. begruͤndende Duplicat des 


gerichtlichen Kauf-Contracts vom 26ffen September 


1818 als Eigenthuͤmer, Ceffionarien, 
ſonſtige Briefs -Inhaber, 

ben, hierdurch aufgefordert, 
nen drei Monaten a dato, 


Pfand oder 
Anſpruch zu machen ha⸗ 
dieſe ihre Anſpruͤche bin⸗ 
ſpaͤteſtens aber in Ter⸗ 


mino den 18 ten December d. J. Vormittags um N 


9 Uhr entweder ſchriftlich oder mündlich anhero zu 
melden, widrigenfalls ſie damit praͤcludirt, und ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen aufgelegt, das Kauf⸗Con⸗ 
tracts⸗Duplicat ſelbſt aber, amortiſirt und die durch 
daſſelbe begruͤndete Eintragung im Hypotheken⸗Buche 
geloͤſcht werden ſoll. Camenz den 30. Auguſt 1828. 

Das Patrimonial-Gericht der Koͤnigl. Nieder⸗ 


laͤndiſchen Herrſchaft Camenz, als Gericht 


der Stadt Wartha. 

Bekannt machung. 
Sonnabends den aaſten d. M. früh um 9 Uhr, wer: 
den am Exercierſchuppen des Buͤrgerwerders hieſelbſt, 
7 von der sten Artillerie Brigade ausrangirte Pferde 
verauctionirt, wozu ſich Kaufluſtige einfinden wollen. 

Breslau den 17ten November 1828. 


v. Neindorff, Major und Brigadier. 


die beſondern 


En EEE 


Yurkio-m 
Es ſollen am 19. November c., Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, in 
dem Keller des goldnen Schwerdts auf der Friedrich 
Wilhelms Straße, die zur Concurs⸗Maſſe des Gaſt⸗ 
wirth Wirth, gehörigen Waaren und Effecten, be⸗ 
ſtehend in einem nicht unbetraͤchtlichen Vorrathe von 
queuren aller Sorten, Himberſaft, einem kupfernen 
Abziehtopf nebſt Hut und Schlange ꝛc., an den Meiſt⸗ 
enden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den 7. November 1828. f 


5 a Der Stadtgerichts⸗Secretalr Seger. 
7! 2 
n 


aer e n 
Donnerſtag als den 2often d. M. und folgende Tage, 
werde ich auf der Hummerel No. 43. wegen Abreife 
des Herrn Schauſpieler Jakoby, fruͤh um 9 und 
Mittags um 2 Uhr, verſchiednes gutes Meublement, 
Betten, Waͤſche, diverſe Kleidungsſtuͤcke u. dgl. m. 
oͤffentlich gegen baare Zahlung verſteigern. i 
Pieré, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 
e wird zu kaufen 
geſu ; 
Probe nebſt Preis bittet man an die Expedition dieſer 
Zeitung zu ſenden. 


5 Anzeige 
„Eine Gaſtwirthſchaft nebſt 2 1/2 Hufen dazu gehoͤ⸗ 


rigem Acker auf dem Lande, an einer gelegenen Haupt⸗ 
ſtraße, welche ganz ſchuldenfrei iſt, weiſet zu einem 
moͤglichſt billigen Verkauf oder Pachtnehmung nach 
J. Gottheimer, Carlsſtraße No. 41. 
im Hofe links 2 Stiegen hoch. f 
Wagen ⸗ Verkauf. 

Ein alter, noch in ſehr gut m 3 iſtand befindlicher, 
großer, vierſitziger Staatswagen, auch zwei alte ganz 
und halbgedeckte, in vier Federn haͤngende Reiſewa⸗ 
gen und von verſchiedener Sorte neue Wagen, ſtehen 


— 


zu ſehr billigen Preiſen zu verkaufen: auf der Alt⸗ 


buͤſſerſtraße No. 12. 


An e g e: f 
Neue Laſchenbücher für 1829 werden in Braͤmer's 
Lelbbibliothek, am Ringe No. 4., ausgeliehen. 

e Deutſchen Portorico = 
empfing aus der Fabrick von W. Erm eler & Comp. 
in Berlin und verkauft das Pfund a6 Sgr. 

a J. A. Breiter, Oderſtraße No. 30. 

Dieſer ſchoͤne, leichte und wohlriechende Rauchta⸗ 
aas dem achten Saamen des Portorico⸗ 
Tabacks von St. Thomas ſtammt, iſt im ſuͤdlichen 
Deutſcdland gebaut und in obiger Fabrick veredelt und 
beſtens fabriciet worden. 

ET 


Beſte Leltower Rübchen ſind angekommen und wer⸗ 
den im Ganzen wie im Einzeln zum billigſten Preis 
verkauft, bet - J. G. Starck, 

auf der Oder⸗Gaſſe Nro, 1. 
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Literariſche Anzeige. 

Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: . 
Julia Fontenelle (Prof. Präf, 3c.) theoretiſch⸗ 

praktiſches 8 
Handbuch der Eſſig⸗ und Senfbereitung 
Aus dem Franz. uͤberſ. von G. H. Haumann, 
Pr. 25 Sgr. geheftet 27 Sgr. 
Deſſen: theoretiſch⸗praktiſches 
Handbuch der Oelbereitung und 
Oelreinigung 

nebſt Darſtellung der Gasbeleuchtung. Ueber⸗ 
ſetzt von G. H. Haumann. Mit 5 lithograph. 
Tafeln. Preis 1 Rthlr. 8 Sgr. geheftet 


r Rehlr. 10 Sgr. 


Schriften dieſer Gattung haben jetzt nur dann Werth, 
wenn ſie auf Grundſaͤtze der Chemie und Phyſik zu⸗ 
ruͤckgefuͤhrt und auf ihren neueſten Standpunkt be⸗ 
gruͤndet ſind, ein Vorzug, deſſen ſich die vorgenann⸗ 
ten zwei neuen Werke des beruͤhmten Verfaſſers in 
einem hohen Grade erfreuen. Sie behandeln ihre 
Gegenſtaͤnde mit einer hierbei noch nicht angewandten 
Gruͤndlichkeit und nach ihrem ganzen Umfang und ent⸗ 
halten felbft für Männer vom Fach ſehr vieles nuͤtz⸗ 


P 
5 S . bei Gebrüder ® 
O "Dr e ; 


5 Daß wir von nun an auch die gangbarſten 
§ Sorten der Ermelerſchen Schnupftabake 
$ zu den moͤglichſt billigſten Preiſen fuͤhren, beehren 
$ wir uns unſern werthen Tabaks-Kunden hier 
$ und auswärts anzuzeigen und um geneigte 
Abnahme zu bitten. Zugleich empfehlen wir die 
§ bekannten Ermeler ſchen Rauch⸗Tabake in! 
$ Paquers und loofe, fo wie Bremer Cigar⸗ 
$ ren in z/ıo Kiſtel Packung, zu fernerer guͤtigen 
Beachtung. zebr. Scholtz, 
Buͤttner⸗Straße Nro. 6. 8 
mon 


SODASS aan 

Anzeige 
Marinirten Aal und Stöhr empfiehlt 
Preiſen Eduard Stohrer, 


Nikolai» Gaffe in drei Eichen. 
: ER 


zu billigen 


Engl. gewalten Patent ⸗Schroot, 
von allen Nrs. in 1/4 Ctr.⸗Beuteln und in 5 Pfund⸗ 
Duͤtten, empfehlen Gebr. S choltz, 

Buͤttner⸗Straße Nro. 6. 


Des amecht Can Ang r g f 
er Hauskne arl An ers iſt v 
mehr in meinen Dienſten. ſt von heute nicht 
Breslau den 17ten November 1828. 
L. S. Cohn jun. 


liche Neue, verdienen daher die arsfre Empfehlung. 


4 


a ET TERN 


5 C ᷣͤ K 
. 2 A i gie N 


* * 


+ von 8 2 
* Gradhaltern und Korſets. * 
Unterzeichneter empfiehlt ſich einem hohen Adel 
und hochgeehrtem Publikum, mit einem wohlaſſor⸗ 
tirten Vorrath von Wiener Schnüͤrmiedern, zu 
den feſtgeſetzten Preiſen von 1 Rthlr. 25 Sgr. 
bis 6 Rthlr., ſo wie auch mit allen Gattungen von 
Gradhaltern, Fatſchen und Kindermiedern. Jedoch 
muͤſſen Mieder, welche zur Verbeſſerung eines 
fehlerhaften Wuchſes dienen ſollen, mit Zuztehung 
eines ſachkundigen Arztes erſt beſtellt werden. 
Auch werden Beſtellungen für Herren auf Korſets 
angenommen. Bamberger, 
Korſet- und Damenkleider⸗Verferttiger, 


2 ; Riemerzeile Nro. 17. 
FFF 


0 - An zel gg. 
Mit ſaͤchſiſchen Poſtpapieren in ıfı, 
1/2 und 1/4 Ries find wieder beſtens verſorgt = 
Gebrüder Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 


FFF 
EEE PP rk 


* 
* * 


ö An; e dg . 
Neuen hollaͤndiſchen Kaͤſe erhielt und empfiehlt 
ligſt 2 F. Schoͤngarth, 
Schweidnitzer Straße 


: S = 
Friſche Hollſteiner Auſtern ſind mit geſtriger Poſt 
angekommen, bei 
8 G. Philippi & Comp., Freiers⸗Ecke. 
A n e ge. 5 
Da ich bereits mit meiner Einrichtung zur Seiden⸗ 
und Baumwollen⸗Faͤrberei, wie auch wollnen Waa⸗ 
Ee in allen möglichen Farben, fertig bin, mache ich 
einen hohen Adel und ein hochzuverehrendes Publikum, 
beſonders die Herren Kaufleute, hierauf aufmerkſam 
und bitte mich guͤtigſt mit Auftraͤgen zu beehren, in⸗ 
dem ich mich beſtreben werde fuͤr gute Bearbeltung 
und reelle Bedienung zu ſorgen. Auch appretire die 
alten Zeuge fo, daß fie das Anſehen der neuen ge⸗ 
winnen. Carl Stolpe aus Berlin, 5 
wohnhaft Hinter⸗Haͤuſer Nro. 12. 
Ab handen gekommener Mantel: 
Bei Beendigung des bei mir am ısten d. M. ſtatt 
gefundenen Tanz⸗Vergnuͤgens, im Roſengaͤrtchen, iſt 
ein rothbrauner Carbonari-Mantel von Damen⸗Tuch 
mit Aermeln, vorn mit ſchwarzem Sammt⸗Manche⸗ 
ſter und ſchwarzen großen Spiegelquaſten, abhanden 


im rothen Krebs. 


gekommen. Derjenige, welcher mir denſelben über- 
bringt, erhält eine Belohnung von 5 Rthlr. 
Galler, Eoffetier. 
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bil⸗ 


mann, Kaufleute, von Schömberg ; Hr. Härrich, Kondueteur, 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
9 Kor nſchen Buchhandlung und if auch auf allen Koͤnigl. Poſtamtern zu haben. e 0 
f Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Schwein aus schiebe m. 
„Donnerſtag den 2often November gebe ich bei mir 
ein Schweinausſchleben, wozu hiermit ergebenſt eine 
ladet Riegel, im Rothkretſcham. 5 
, Lotterie ⸗ Nachricht. 
Bei Ziehung der 1zten Eourant Lotterie ſind nach⸗ 
ſtehende Gewinne in meine Collecte gefallen: 


1500 Rthlr. auf No. 21770, 

1500 Rthlr. auf No. 23766. 
150 Rthlr. auf No. 237/22. 
100 Rthlr. auf No. 22358. 


50 Rthlr. auf No. 16732 und 21767. N 
20 Kehle. auf No. 11345 55 81 14778 16732 
21761 22802 4 91 23702 89 92 4 

“ 


124 Gewinne zu 8 Athlr, 5 
Schweidnitz den 14. Novbr. 1828. Gebhard. ! 
Woh nun 


Eine ſehr lichte und geräumige Stube, nebſt Moͤ⸗ 
beln und Bedienung, eine Stiege hoch, vorn heraus, 
iſt zum Neujahr ſehr billig zu miethen, goldne Rade⸗ 
gaſſe Nro. 25. Ni 


Zu vermiethen find kuͤnftige Oſtern, Kloſterſtraße 
Pro. 3. nahe am Thor, ſchoͤne freundliche Weben 


gs ⸗ Anzeige. N 


Auf Oſtern iſt die zweite Etage in No. 14. auf der b 
Sandgaſſe zu vermiethen, naͤhrere Auskunft wird im 4 
3ten Stock ertheilt. 2 a 


ER . —K——— OR 
Ein geraͤumiges Gewoͤlbe am Ringe wird bald oder 
zu Termino Oſtern, oder auch zu Johanni 1829 zu 
miethen geſucht, vom Anfrage- und Adreß⸗ Bureau 
im alten Rathhauſe am Ringe. ö 
— — ͤ n ů ä — une 
Angekommen e Fremde. a 
In der goldnen Gans: Hr. v. Studnitz, Partikulier, 
von Schweidnitz; Hr. Winer, Hr. Friedländer, Kauen beide 1 
von Leobihüg ; Hr. Braune, Gutsbeſ., von Nimkau. — Im 
goldnen Schwerdt: Hr. Eollenbuſch, Kaufmann, von 
Merfeburg. — Im goldnen Baum: Hr. v. Schweinitz, 
Landrath, von Luͤhen. — In der großen Stube: Herr 
Dreſchke, Lieutenant, von Hirſchberg. — Im weißen 
Adler: Hr. Graf v. Schlabrendorff, von Jagatſchuͤz. — 
84 der goldnen Kroner Hr. Last, Chyrurgus, von 
ſchweidnitz. — Im Schwerdt (Nieolaithor): Hr. Hel⸗ 
wig, Kaufmann, von Parchwitz; Hr. Schimke, Hr. Puſch⸗ 


un 


von Striegau. — Im Privgt⸗Logis: Fräulein v. Zie⸗ 
mitzky, von Oels, Harrasgaſſe No. a. Fr 8 5 


— — —tBB mn 


